
Zebr a –ambul ant es Ther api eangebot  f ür  
Ki nder  und Jugendl i che 
 

Sei t  bal d 7 Jahr en bi et et  Zebr a f ür  Ki nder  und 
Jugendl i che aus sucht bel ast et en Fami l i en 
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Her ausf or der ung dar .  Di eser  Ar t i kel  beschr ei bt ,  wi e 
das Angebot  auf gebaut  wur de und wel che Fakt or en f ür  
ei ne wi r ksame Behandl ung von Ki nder n und Jugendl i chen 
wi cht i g si nd.  
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Di e Ausgangsl age 
I m Jahr  2004 l egt e di e Wi nt er t hur er  Fachst el l e f ür  
Al kohol pr obl eme wf a1 i hr en Fokus besonder s auf  di e 
Schwi er i gkei t en von Ki nder n und Jugendl i chen aus 
sucht bel ast et en Fami l i en.  Es sol l t e ei n Angebot  geschaf f en 
wer den,  wel ches di e Pr obl eme di eser  Ki nder  und Jugendl i chen 
wahr ni mmt ,  er kennt  und i hnen mögl i chst  f r üh hi l f t ,  t r ot z der  
wi dr i gen Umst ände ei ne gesunde Ent wi ckl ung z u dur chl auf en.  
Dabei  sol l t en sowohl  Ki nder  und Jugendl i che ber ücksi cht i gt  
wer den,  di e noch kei ne psychi schen Auf f äl l i gkei t en zei gen,  al s 
auch di ej eni gen,  di e ber ei t s auf f äl l i g s i nd oder  ei ne 
psychi sche St ör ung ent wi ckel t  haben.   
Unt er  der  Tr äger schaf t  der  St adt  Wi nt er t hur  und dur ch di e 
f i nanzi el l e Unt er st üt zung ver schi edener  St el l en konnt e ei ne 2½-
j ähr i ge Pr oj ekt phase f i nanzi er t  wer den. 2 Zwi schen 2004 und 2007 
wur de Zebr a -  das Angebot  f ür  Ki nder  und Jugendl i che aus 
sucht bel ast et en Fami l i en i n der  Regi on Wi nt er t hur 3 -  auf gebaut  
und eval ui er t .  Sei t  2008 i st  es ei n f est es Angebot  der  
Sucht hi l f e Wi nt er t hur .   
 
Ther api eangebot  Zebr a:  Über si cht  
Das Ther api eangebot  Zebr a bi et et  Behandl ungen f ür  Ki nder  und 
Jugendl i che i m Al t er  von 3 bi s 18 Jahr en aus der  Regi on Wi n t er t hur  
an.  Zebr a i s t  ei n Angebot  der  St adt  Wi nt er t hur .  Di e är zt l i che 
Lei t ung l i egt  bei  der  Psychi at r i e Wi nt er t hur  ( i pw) .  Ther api en können 
über  di e Kr ankenkasse ver r echnet  wer den.   
Zebr a hat  90 St el l enpr ozent e f ür  Kl i ent I nnenar bei t  und 10 
St el l enpr ozent e f ür  Ver net zungsar bei t  zur  Ver f ügung.  Angebot en 
wer den Ber at ungen,  Abkl är ungen und Ther api en mi t  ver hal t ens - ,  spi el -  
und gespr ächspsychot her apeut i schem Hi nt er gr und,  i m Ei nzel -  und 
Gr uppenset t i ng.   
Das Dur chschni t t sal t er  der  behandel t en Ki nder  und Jugendl i chen l i egt  
bei  zehn Jahr en. 4 I m Jahr  2010 wur den bei  Zebr a 41 Ki nder  behandel t .  
80% der  Ki nder  wur den dur ch di e Sucht hi l f e Wi nt er t hur  oder  das 
Jugendsekr et ar i at  Wi nt er t hur  zugewi esen.  Der  Rest  wur de dur ch di e 
El t er n,  di e Schul e,  Psychi at er I nnen oder  den Ki nder -  und 
Jugendpsychi at r i schen Di enst  angemel det .   

 



Das Net zwer k er mögl i cht  den Kont akt  
Bei  Angebot en i m Sucht ber ei ch i st  der en Bekannt machung und 
Et abl i er ung i mmer  ei ne Her ausf or der ung.  Vor  al l em bei  ei nem 
Ki nder angebot  wi e «Zebr a» st el l t e s i ch di es aus ver schi edenen 
Gr ünden al s besonder s anspr uchsvol l  dar .  Sucht er kr ankungen si nd 
auch heut e noch mi t  gr osser  Scham und vi el en Ängst en behaf t et .  
El t er n mi t  ei ner  Sucht er kr ankung gel t en of t  al s schl echt e 
El t er n,  sel bst  schul d an i hr er  Sucht  und ver ant wor t ungsl os 
i hr en Ki nder n gegenüber .  Dar um hüt en si ch di e mei st en Müt t er  
und Vät er  mi t  Sucht er kr ankung,  i hr  Ki nd bei  so ei nem 
Hi l f sangebot  anzumel den.  Di es käme ei nem Schul dbekennt ni s 
gl ei ch und schür t  gr osse Ängst e.  Di e Ki nder  könnt en 
weggenommen,  Fami l i engehei mni sse könnt en auf gedeckt  wer den,  das 
wahr e Ausmass des bagat el l i s i er t en Subst anzkonsums könnt e ans 
Li cht  kommen,  di e Ki nder  könnt en si ch von den El t er n 
di st anzi er en.  Manche El t er n s i nd auch der  Ansi cht ,  dass i hr e 
Ki nder  den Subst anzkonsum gar  ni cht  mi t bekommen.  Für  di e Ki nder  
best eht  dagegen di e Gef ahr ,  i n ei nen Loyal i t ät skonf l i kt  
zwi schen El t er n und Ther apeut I n zu ger at en.  Di es al l es s i nd 
denkbar  schl echt e Vor ausset zungen f ür  ei ne Behandl ung,  di e auf  
Ver t r auen und Wer t schät zung basi er en sol l t e.  Daher  über r ascht  
es ni cht ,  dass bei  Zebr a kaum j e Ki nder  und Jugendl i che dur ch 
i hr e El t er n di r ekt  angemel det  wer den ( ca.  5% al l er  Anmel dungen 
i m Jahr  2010) .    
Der  wi cht i gst e Fakt or  f ür  den Er f ol g des Angebot es war  der  
Auf bau und di e Pf l ege ei ner  gut  f unkt i oni er enden Ver net zung mi t  
ver schi edenen I nst i t ut i onen,  di e mi t  sucht kr anken El t er n und 
der en Ki nder n häuf i ger  zu t un haben.  Bei m Ther api eangebot  Zebr a 
war en und si nd vor  al l em zwei  I nst i t ut i onen von gr osser  
Bedeut ung:  di e Sucht hi l f e Wi nt er t hur  sel bst  und das 
Jugendsekr et ar i at  Wi nt er t hur  ( Jugend-  und Fami l i enber at ung) .  
Ander e I nst i t ut i onen -  wi e Schul psychol ogi sche Di enst e,  der  
Ki nder -  und Jugendpsychi at r i sche Di enst ,  Schul en,  
Ki nder t agesst ät t en,  Ki nder är zt e und Psychi at er  -  s i nd eher  
sel t en Zuwei ser ,  wer den bei  der  Behandl ung aber  of t  ei nbezogen.   
 

Net zwer kpar t ner  Sucht hi l f e Wi nt er t hur  
Der  er st e Schr i t t  bei m Auf bau von Zebr a war  di e Angl i eder ung an 
di e Sucht hi l f e Wi nt er t hur .  Di e Ki nder t her api e sass quasi  an der  
Quel l e i m gl ei chen Gebäude.  Doch er wi es es si ch gl ei chwohl  al s 
schwi er i g,  di e Ki nder  über haupt  zu er f assen,  di ej eni gen 
her auszuf i l t er n,  di e ei ner  Behandl ung bedur f t en,  und si e di eser  
dann auch zuzuf ühr en.  Neben der  gr ossen Skepsi s der  
sucht kr anken El t er n gab es auch ei ne gr osse Zur ückhal t ung 
vi el er  Ther apeut I nnen gegenüber  dem Ki nder angebot .  Of t  
best anden Ängst e vor  Konf l i kt en mi t  den Kl i ent I nnen oder  mi t  
den Ther apeut I nnen der  Ki nder .  Für  ei ne gut e t her apeut i sche 
Bezi ehung muss man al s Ther apeut I n ei nes sucht kr anken 
El t er nt ei l s Par t ei  f ür  di esen er gr ei f en.  Das macht  es  
schwi er i g,  ei ne Behandl ung des Ki ndes zu empf ehl en,  di e von den 
El t er n f ast  i mmer  al s bedr ohl i ch wahr genommen wi r d.  Vi el e 
Ther apeut I nnen war en auch ni cht  dar auf  geschul t  zu er kennen,  
wann ei ne Behandl ung ei nes  Ki ndes si nnvol l  i s t  und wann ni cht .  
Si e f ühl t en si ch dadur ch über f or der t .  Es r ei cht e i n der  Regel  
auch ni cht ,  den El t er n das Angebot  ei n-  oder  zwei mal  nur  
vor zuschl agen,  um ei ne Behandl ung der  Ki nder  begi nnen zu 
können,  sonder n es bedur f t e of t  ei nes l angwi er i gen Pr ozesses.  
Dur ch r egel mässi gen Aust ausch und Coachi ng der  Ther apeut I nnen 
konnt en Ängst e abgebaut  und ei ne Änder ung der  Hal t ung bewi r kt  



wer den,  was si ch i n ei ner  deut l i chen Zunahme der  Zuwei sungen 
äusser t e.  Heut e wi r d das Angebot  von den Ther apeut I nnen der  
El t er n vor  al l em al s Unt er st üt zung wahr genommen.  
 

Net zwer kpar t ner  Jugendsekr et ar i at  Wi nt er t hur   
Der  ander e wi cht i ge Zuwei ser  f ür  Zebr a war  von Begi nn an das 
Jugendsekr et ar i at  Wi nt er t hur .  Mi t  di esem haben vi el e Ki nder  aus 
Fami l i en mi t  Sucht pr obl emat i k ber ei t s i n i r gendei ner  Wei se zu 
t un,  sei  es wegen der  Tr ennungen der  El t er n,  auf gr und von 
Gef ähr dungsmel dungen von Dr i t t en,  wei l  di e Ki nder  ber ei t s ei nen 
Bei st and haben,  f r emdpl at zi er t  s i nd oder  i hr e El t er n ei ne 
f r ei wi l l i ge Ber at ung i n Anspr uch nehmen.  Di ese Zusammenar bei t  
wur de besonder s wi cht i g,  wei l  dur ch den i nt ensi ven 
gegensei t i gen Aust ausch und di e k l ar e Abgr enzung der  Auf t r äge 
bei de Sei t en pr of i t i er en können.  Zebr a er mögl i cht  dur ch 
Abkl är ung und den Kont akt  zum Ki nd ei ne besser e Ei nschät zung 
der  Si t uat i on f ür  das Jugendsekr et ar i at .  Das Jugendsekr et ar i at  
i st  dur ch geei gnet e Massnahmen ( Fami l i enbegl ei t ung 
or gani si er en,  f i nanzi el l e Hi l f en,  Ent l ast ungsf ami l i en 
i nst al l i er en et c. )  of t  i n der  Lage,  st r ukt ur el l e Gr undl angen zu 
schaf f en,  di e ei ne si nnvol l e Behandl ung er st  er mögl i chen.  Dur ch 
r egel mässi gen f achl i chen Aust ausch zwi schen Zebr a und dem 
Jugendsekr et ar i at  Wi nt er t hur  wi r d di ese Ver bi ndung i mmer  wi eder  
auf gef r i scht  und wei t er ent wi ckel t .   
 

Ei n angepasst es Angebot  
I m Kont akt  zu den bet r of f enen El t er n l ag ei ne wei t er e gr osse 
Her ausf or der ung f ür  di e Behandl ung der  Ki nder .  Vi el e 
sucht kr anke El t er n l ei den an schwer en und kompl exen 
St ör ungsbi l der n -  ca.  80% Mehr f achdi agnosen bei  den El t er n der  
Ki nder ,  di e bei  Zebr a i n Behandl ung si nd.  Di es zei gt e s i ch of t  
i n ei ner  gr ossen I nst abi l i t ät  i n der  Fami l i e,  was ei ne hohe 
Quot e an ver passt en Ter mi nen -  ca.  25 % ver passt e Ter mi ne i m 
Jahr  2010 -  zur  Fol ge hat t e.  Di e Ther api en wur den vi el f ach zu 
f r üh beendet  oder  unt er br ochen.  Di e Behandl ung der  Ki nder  und 
Jugendl i chen wur de dadur ch of t  al s unbef r i edi gend er l ebt .  Es 
war  deshal b wi cht i g,  das  Angebot  i nhal t l i ch und auch 
st r ukt ur el l  an di e Bedür f ni sse von Ki nder n und Jugendl i chen aus 
sucht bel ast et en Fami l i en anzupassen.  I m Fol genden wer den ei ni ge 
der  angepasst en Baust ei ne genauer  er l äut er t :  
 

Er st kont akt  
Er st e Gespr äche mi t  den El t er n f i nden of t  bei  den Zuwei ser n und 
unver bi ndl i ch st at t .  Das Angebot  wi r d zunächst  vor gest el l t .  Mi t  
den El t er n wi r d dann dar über  gespr ochen,  wi e s i e al s El t er n und 
wi e das Ki nd von ei ner  Behandl ung pr of i t i er en könnt en.  
I nf or mat i onsgespr äche können auch mehr mal s st at t f i nden.  Der  
Fokus wi r d zunächst  auf  das Pr obl em des Ki ndes und weg von der  
Sucht  gel egt :  Wel che Pr obl eme haben El t er n mi t  i hr em Ki nd? Wi e 
ver häl t  s i ch das Ki nd? War um i st  es wi cht i g,  dass das Ki nd über  
Sucht  i nf or mi er t  i st ,  auch wenn di e Sucht  «ni cht  mehr  best eht »? 
Dabei  gi l t  es i n besonder em Mass auf  Ängst e der  El t er n 
ei nzugehen und i hnen di ese sowei t  al s mögl i ch zu nehmen:  Auch 
sücht i ge El t er n können gut e El t er n sei n.  Di e Ther api e hi l f t  
of t ,  dass das Ki nd ni cht  weggenommen wi r d,  und ni cht  umgekehr t .   
 

Abkl är ung 



Neben der  r egul är en psychodi agnost i schen Abkl är ung der  Ki nder  
wi r d auch ver sucht ,  di e Pr obl emat i k der  El t er n i n Bezug auf  di e 
Sucht  genauer  zu er f assen und zu ver st ehen,  wei l  di ese gehäuf t  
eng mi t  der  Pr obl emat i k der  Ki nder  ver bunden i st .  Das set zt  
f ol gl i ch ei ne f undi er t e Kennt ni s von Sucht er kr ankungen und 
ander en psychi schen St ör ungen bei  Er wachsenen vor aus.  Zudem 
wi r d bei  Zebr a di e Gef ähr dung des Ki ndswohl s bei  j edem Fal l  mi t  
ei nem ei gens ent wi ckel t en I nst r ument  abgekl är t .  Bei  hoher  
Gef ähr dung des Ki ndswohl s i st  der  Kont akt  mi t  dem 
Jugendsekr et ar i at  ei ne Bedi ngung,  dami t  ei ne Behandl ung 
über haupt  begonnen wer den kann.    
 

Psychoedukat i on  
Er wi esener massen i st  es f ür  Ki nder  von gr osser  Wi cht i gkei t ,  
i hr em Al t er  ent spr echend di e Sucht er kr ankung des El t er nt ei l s zu 
ver st ehen,  zu l er nen,  was ei ne Sucht  i st ,  wi e s i e ent st eht  und 
was man dagegen t un kann.  Di es kann den Ki nder n z.  B.  hel f en,  
das unvor her sagbar e,  i nst abi l e Ver hal t en ei nes El t er nt ei l s 
besser  ei nzuor dnen,  weni ger  mi t  s i ch sel bst  i n Ver bi ndung zu 
br i ngen und dami t  weni ger  Schul gef ühl e zu ent wi ckel n.  
Al t er sgemässes Wi ssen über  di e Ent st ehung von Sucht  und di e 
Behandl ungsmögl i chkei t en si nd Schut zf akt or en gegen ei ne 
zukünf t i ge Sucht er kr ankung f ür  di e Ki nder  sel bst . 5 
 

Bei spi el  
I n der  Gr uppent her api e wi r d mi t  den t ei l nehmenden Ki nder n i n 
der  Regel  ei n kur zer  Fi l m r eal i s i er t ,  bei  dem das Thema Sucht  
vor gegeben i st .  Ei ne Gr uppe von 12- j ähr i gen r eal i s i er t e dabei  
ei nen Spi el f i l m,  der  di e Geschi cht e ei ner  Fr au er zähl t e,  di e 
den St r ess bei  der  Ar bei t  mi t  Al kohol konsum bekämpf t e.  Di es 
st ei ger t e s i ch nach und nach zu ei ner  Sucht .  Dabei  wur de der  
Teuf el skr ei s der  Sucht ,  der  sozi al e Abst i eg aber  auch di e 
er f ol gr ei che Ther api e gezei gt .  Sehr  wi cht i g war  den Ki nder n 
dabei  zu zei gen,  dass di e Fr au sel bst  ver ant wor t l i ch f ür  i hr e 
Sucht  war  und es nur  al l ei ne schaf f en konnt e,  i hr e Sucht  zu 
besi egen.   
 

Not f äl l e pl anen 
Das Pl anen von Handl ungsmögl i chkei t en f ür  El t er n und Ki nder  i n 
schwi er i gen Si t uat i onen ( Rückf äl l e,  Gewal t ,  Ver nachl ässi gung 
et c. )  i st  ei n ander er  spezi f i scher  Best andt ei l  der  Behandl ung.  
Di e Pl anung wi r d i n der  Regel  t r anspar ent  mi t  El t er n und Ki nd 
dur chgef ühr t .  So kann di e Gewi sshei t  f ür  das Ki nd,  dass es i n 
ei nem Not f al l  Hi l f e hol en dar f  und ni cht  sel ber  hel f en muss,  
st abi l i s i er end und ber uhi gend wi r ken.  Auch f ür  di e El t er n kann 
di e Vor her sehbar kei t  der  Konsequenzen bei  ei nem Not f al l  Ängst e 
nehmen.  
 

Ressour cenauf bau und Abgr enzen 
Sehr  v i el e Ki nder  und Jugendl i che aus sucht bel ast et en Fami l i en 
st üt zen mi t  i hr em Ver hal t en das Sucht syst em i n der  Fami l i e.  Das 
hat  zur  Fol ge,  dass si e über  weni g ei gene Ressour cen ver f ügen.  
Das wi eder um er höht  das Ri si ko f ür  di e Ki nder ,  sel bst  ei ne 
Sucht er kr ankung oder  ei ne ander e psychi sche St ör ung zu 
ent wi ckel n. 6 Der  gezi el t e Auf bau von Ressour cen i st  deshal b ei n 
wi cht i ges Zi el  der  Behandl ung.  Neben dem Auf bau v on Ressour cen 
des Ki ndes sel bst  ( Humor ,  Sozi al e Kompet enzen,  Hobbi es,  Spor t )  



wer den auch ausser f ami l i är e Ressour cen ( mi ndest ens ei ne st abi l e 
und zuver l ässi ge Per son,  Fr eunde et c. )  auf gebaut  oder  gest är kt .  
 

Bei spi el  
Ei n 16- j ähr i ger  Jugendl i cher ,  dessen al l ei ner zi ehende Mut t er  
Al kohol pr obl eme hat t e,  wur de mi t  depr essi ven Sympt omen 
angemel det .  Es zei gt e s i ch,  dass er  aus Scham,  Wut  und Sor ge um 
sei ne Mut t er  kaum ei gene Ressour cen auf gebaut  hat t e.  Er  
kümmer t e s i ch sehr  um sei nen Br uder ,  der  Schul pr obl eme hat t e.  
Fr eunde hat t e er  aus Angst ,  di e Mut t er  könnt e bet r unken sei n,  
ni e mi t  nach Hause gebr acht .  I n sei ner  Fr ei zei t  war  er  mei st  zu 
Hause,  kont r ol l i er t e sei ne Mut t er  und macht e i hr  Vor wür f e,  wenn 
si e get r unken hat t e.  Mi t  dem Auf bau von neuen Ressour cen gel ang 
es i hm,  s i ch von sei ner  Mut t er  abzugr enzen,  was sei ne 
depr essi ven Sympt ome ver besser t e.  Er  t r at  i n ei nen Fussbal l k l ub 
ei n,  ver abr edet e si ch ver mehr t  mi t  Fr eunden,  besucht e ei nen 
Comput er kur s und dur f t e i n der  Wohnung der  äl t er en Schwest er  
über nacht en,  wenn di e Mut t er  st ar k bet r unken war .  
 

Psychot her api e 
Ei n wei t er es Angebot  i st  di e Psychot her api e i m enger en Si nne.  
Vi el e Ki nder  von Sucht kr anken zei gen ber ei t s psychi sche 
Auf f äl l i gkei t en.  Di ese können unt er  Ber ücksi cht i gung der  
Er kr ankung der  El t er n of t  besser  behandel t  wer den.  Dazu gehör t  
ei ner sei t s ei n besser es f achl i ches Ver st ändni s über  den 
Zusammenhang von Sucht  und psychi schen St ör ungen,  ander er sei t s 
ei ne an di e Kompet enzen und Def i z i t e der  El t er n angepasst e 
Behandl ung.  
 

Ei nzel -  und Gr uppenbehandl ung 
Neben der  Ei nzel behandl ung,  di e sehr  i ndi v i duel l  auf  j edes Ki nd 
abgest i mmt  wi r d,  bi et et  das Ther api eangebot  Zebr a auch 
Gr uppenbehandl ungen an.  Hi er bei  handel t  es s i ch um ei n 
st r ukt ur i er t es Pr ogr amm,  wel ches ei gens f ür  Ki nder  und 
Jugendl i che aus sucht bel ast et en Fami l i en ent wi ckel t  wur de. 7 
Gegenüber  der  Ei nzel behandl ung haben di e Tei l nehmenden hi er  di e 
Mögl i chkei t ,  s i ch unt er ei nander  auszut auschen.  Auch gel i ngt  es 
of t  besser ,  Kompet enzen i m Umgang mi t  ander en oder  dem 
sucht kr anken El t er nt ei l  zu di skut i er en und zu t r ai ni er en.  
Al l er di ngs möcht en vi el e Ki nder  und der en El t er n ni cht ,  dass 
di e Behandl ung i n der  Gr uppe st at t f i ndet ,  was of t  mi t  Ängst en 
und Schamgef ühl en ver bunden i st .  Es gi bt  auch Ki nder ,  di e ni cht  
i n der  Lage si nd,  an ei ner  Gr uppe t ei l zunehmen,  sei  es wei l  di e 
Si t uat i on zu Hause zu i nst abi l  i s t ,  oder  s i e i n ei ner  Gr uppe 
ni cht  t r agbar  s i nd.  
 

Ei nbezug der  El t er n 
Bei  der  Behandl ung von Ki nder n und Jugendl i chen wi r d bei  Zebr a 
i mmer  ver sucht ,  di e sucht kr anken El t er n über  di e Behandl ung zu 
i nf or mi er en und si e -  wenn mögl i ch -  auch ei nzubezi ehen.  Dur ch 
di e of t  gr osse Loyal i t ät  der  Ki nder  gegenüber  i hr en 
sucht kr anken El t er n kann dur ch Kooper at i on der  El t er n ei n 
besser er  Behandl ungser f ol g er zi el t  wer den.  Dazu gehör t  auch ei n 
spezi el l er  Umgang mi t  ver passt en Ter mi nen.  So wer den El t er n z.  
B.  ver mehr t  an Ter mi ne er i nner t  und nach ver passt en Ter mi nen 
mei st  t el ef oni sch kont akt i er t .   



El t er n mi t  Sucht pr obl emat i k st ossen i n der  Er zi ehung schnel l er  
an i hr e Gr enzen al s El t er n ohne Sucht pr obl emat i k.  
I nkonsequent es und i nkonsi st ent es Er zi ehungsver hal t en kommt  i n 
den Fami l i en er f ahr ungsgemäss gehäuf t  vor .  Zebr a bi et et  dar um 
Hi l f en i n Er zi ehungsf r agen an,  di e spezi el l  auf  Sucht  
abgest i mmt  si nd.  Of t  br aucht  es zunächst  ei ne St abi l i s i er ung 
der  Si t uat i on f ür  das Ki nd i m f ami l i är en Umf el d.  Danach wer den 
konkr et e Hi l f en i n Er zi ehungsf r agen gegeben:  War um muss man 
t r ot z schl echt em Gewi ssen konsequent  sei n? Wi e kann man 
konsequent  bl ei ben,  auch wenn man müde und kr af t l os i st ? 
 

Ver net zung währ end der  Behandl ung 
Di e I nst abi l i t ät  bei  Fami l i en mi t  Sucht pr obl emat i k er f or der t  
auch währ end ei ner  Behandl ung i mmer  wi eder  schnel l es Ei ngr ei f en 
und Anpassungen bei  der  Hi l f e,  di e auf  der  st r ukt ur el l en Ebene 
am Best en von der  Jugendhi l f e gel ei st et  wer den kann.  Zusät zl i ch 
bedar f  es manchmal  ei ner  besonder en Schul ung des wei t er en 
Umf el des.  Dur ch sor gf äl t i ge I nf or mat i onen über  
Sucht er kr ankungen und den of t  dami t  ver bundenen psychi schen 
St ör ungen kann der  Ther api eer f ol g günst i g beei nf l usst  wer den.  
 

Ausbl i ck 
Nach ei ner  2½- j ähr i gen Pr oj ekt phase i st  Zebr a nun sei t  bal d 4½-
Jahr en ei n f est es Angebot  der  St adt  Wi nt er t hur .  Mi t  Hi l f e der  
gel ungenen Ver net zungsar bei t  und des br ei t en Angebot es,  wel ches 
spezi f i sch auf  den Ber ei ch Sucht  zugeschni t t en i st ,  konnt e si ch 
Zebr a et abl i er en und i st  sei t  l änger er  Zei t  gut  ausgel ast et .  Da 
über  80% der  El t er n der  bei  Zebr a behandel t en Ki nder  neben der  
Sucht  auch ei ne ander e psychi sche Er kr ankung haben,  wi r d di ese 
i n der  Behandl ung auch ber ücksi cht i gt .  Für  di e Zukunf t  st el l t  
s i ch daher  di e Fr age,  i nwi ewei t  das Angebot  zusät zl i ch al s 
Angebot  f ür  Ki nder  und Jugendl i che aus Fami l i en mi t  psychi scher  
Er kr ankung er wei t er t  wer den kann.  I nhal t l i ch -  wi e auch 
st r ukt ur el l  -  macht  es f ür  di e Behandl ung of t  kei nen gr ossen 
Unt er schi ed,  ob bei  den El t er n nur  ei ne Sucht ,  nur  ei ne 
psychi sche Er kr ankung oder  ei ne kombi ni er t e St ör ung vor l i egt .   
 

Eval uat i on der  Behandl ung ( 2005 -  2007)  
I n ei ner  St udi e von 2005 bi s 2007 wur de di e Si t uat i on der  
behandel t en Ki nder  und Jugendl i chen bei  Zebr a unt er sucht . 8 Ver gl i chen 
wur den Sympt ome i n Anl ehnung an di e gängi gen psychi schen St ör ungen 
( nach I CD- 10)  vor  und nach der  Behandl ung.  Es wur den 26 Ki nder  i m 
Al t er  von 7 -  17 Jahr en unt er sucht ,  bei  denen mi ndest ens ei n 
El t er nt ei l  an ei ner  Sucht st ör ung l i t t .  Beur t ei l t  wur den di e Sympt ome 
der  Ki nder  und Jugendl i chen von den El t er n,  den Ther apeut I nnen,  den 
Ki nder n sel bst  und Per sonen aus der en Umf el d.  
Nach der  Behandl ung zei gt en s i ch di e Sympt ome der  Ki nder  und 
Jugendl i chen aus der  Si cht  der  El t er n und Ther apeut I nnen s i gni f i kant  
ver besser t .  Di e Ki nder  beur t ei l t en i hr e Lebensqual i t ät  t ei l wei se al s 
s i gni f i kant  ver besser t .  Kei ne Ver änder ung konnt e aus der  Si cht  von 
ander en Bezugsper sonen f est gest el l t  wer den.   
Aus den Resul t at en wur de gef ol ger t ,  dass t r ot z der  ger i ngen Zahl  an 
Pr obandI nnen,  der  unt er schi edl i chen Behandl ungsmet hoden und der  
t ei l wei se schwi er i gen Bedi ngungen,  di e Wi r ksamkei t  der  Behandl ung 
von Ki nder n und Jugendl i chen aus sucht bel ast et en Fami l i en al s 
er wi esen bet r acht et  wer den kann.  
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